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(Fortsetzung.)
Ellen las den Brief ein zweites Mal

durch und als sie ihn wieder zusam-menfaltet- e.

stürzten ihr die Thränen
us den Augen, denn eine schwache Ah-nu-

der Wahrheit dämmerte in ihr
aus. Sie erhob sich und verlieh das
Zimmer; als sie in die Küche trat,
fand sie Mrs. Lindell dort weinend.

Was soll das heißen?" fragte sie,

ihre Arme um den Hals der Wittwe
schlingend: warum weinst Du?

Frage mich nicht darüber, lasz
es vorübergehen, wenn Du Liebe für
mich hegst, so luche zu vergessen, daß
Tu mich so gesehen hast.

Das will ich, meine liebe Freun- -

din das will ich; ich werde nicht
lange wegbleiben, wenigstens werde ich

oft kommen und Dich besuchen.
Wohin gehst Du?"
Zu Mr. Tiverton, er hat nach mir

geschickt, er ist sehr unglücklich. O,
er ist ein so edler Mann! Ich muh

zu ihm, aber Du wirst bald von
mir hören."

Und jene alten Leute, sie werden
doch wohl bleiben, bis Henry kommt."

Das können sie; sie mögen
bleiben, so lange es ihnen beliebt."

Ellen traf nun so schnell wie mög-lic- h

ihre Vorkehrungen und eilte fort.
Nach kaum einer halben Stunde sa

ßen Onkel und Nichte im traulichsten
Gespräche beisammen. Ellen tröstete
Mr. Tiverton und erzählte ihm, was
sie aus seinem Hause getrieben; der
Onkel theilte ihr mit. wie er jetzt ohne
Frau und Tochter dastehe; der

gebeugte Mann hatte nur
noch seine Mündel, die ihm zur Seite
stand: er drückte das junge Mädchen
mit Thränen an sein Herz.

Der Sommer erschien mit seiner
warmen Luft und dem gesegneten
Sonnenschein, und das Leben-i- der
großen Stadt rollte geschäftig und
lärmend dhin wie immer. Paul

war wieder täglich in feinem
Komptoir zu finden und das Füll-Hor- n

des Reichthums schüttete sein.'
Gilben in reichem Maße über ihn aus

fast reicher noch wie bisher. Vor
der Welt zeigte er sich kalt und ernst,
den schweren Schicksalsschlag mit
Würde tragend; allein zu Hause, in
der Gesellschaft seiner treuen, zärtli-ch:- n

Mündel, war er ein ganz anderer
Mensch. Seine Liebe strahlte da voll,
hell und warm und die reiche Quelle
seiner edlen Gefühle war unerschöpf-
lich. Ellen sang und tas ihm vor und
kannte tausend verschiedene Mittel und
Wege, um ilin zu erfreuen und zu

Der junge GoldschlLger
.fienrn kam oft. um Ellen und Mr.
Tbrrton zu besuchen.

Mrnate waren vorübergeeilt und
noch immer hatte Tiverton' weder von
der flüchtigen Gattin, noch von der
verlorenen Tochter ein Wort vernom-me- n;

er sprach ihre Namen niemals
ius.

In Henry's Häuschen hatte die
Mutter Raum gemacht für Frank Ber
tram. Tante Rosa, für Konsianze und
ihr Kind. Konstanze fehlte es nicht
an 'eichlich'r Arbeit und da sie die
Träiigfeit über Alles liebte, hatte sie
bald die Genugthuung, sich ihren

erwcröen zu können.
Tantc Rosa's kleines Vermögen reicht:
noch hin. um ihre Bedürfnisse und die
Bertram's davon zu bestreiten.

Dussn Glider wurde wegen verschie-dene- r
begangener Verbrechen dazu ver-- n

theilt, hinüber nach der Insel"
zu werden und wäre am dritten

aae nach ,c,ncr Einkerkerung fast
entflohen, indem er aus seiner Zelle
eniwischte uns nach dem Wasser ent-lar- n,

wo ihn aber einige der Beamten
ii. einem Loot wieder aefanaen nab-me- n.

Das kalte Bad hatte für ihn
äußerst verderbliche Folgen gehabt; er
zog sich barer) dasselbe eine heftige

zu. es trat ein Fieber dazu,
dem er erlag.

Als Henry eine Zeitung mit nach
Hause brachte, worin ein Bericht seines
Totes stand, laaerte sich ein sankt
Lächeln der Beruhigung über Konstan,
zens liebliches Gesicht, denn sie hatte
nicht eher aufhören können, jenen
Mann, der ibr so vielen Kummer

zu fürchten, als bis sie hörte,
daß er aus dieser Welt geschieden war.

Noch ein anderer Vorfall ereignete
sich im --Verlauf jenes Sommers, der
ebenfalls einer Erwähnung verdient.

Eines Sonnabends waren des
Abends mehrere Spieler in demselben
Zimmer versammelt, wo der arm
Barnes einst seines Geldes beraubt
wurde. Die Flasche machte beständig
die Runde und das Geld ging von m

Besitzer zum anderen über; end-lic- h

erhob sich ein Streit. Einer der
Spieler. Mat Mayburn. beschuldigte
Thornton, daß er Karten verborgrn
bei sich trage und auf diese Weise im
redliches Spiel treibe. Thornton wies
die Beschuldigung von sich. woruf er
von seinem Gegner Lügner genannt
wurde, was er demselben auriirfaafi.
Es kam zu Schlägen und Endlich
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jenigen, welche es bemerkten, fielen ihm
in die Hand, allein sie konnten es nicht
verhindern, daß er feinem Gegner

Stich versetzte. Thornton schrie

laut auf. daß er verwundet sei, und so

bald man sich Mayburn's versichert
hatte, wurde der Verwundete fortge- -

schafft; es wurde ein Arzt herbeigeholt,
dem man sagte, die Verwundung sei
bei einem Handgemenge auf der Stra- -

ße erfolat. Der Arzt erklärte die
Wunde für lebensgefährlich, denn da
Messer sei zwisclxn der dritten und
vierten Rippe der rechten Seile ringe-drung-

und habe die Lunge verletzt.
Der Unglückliche litt mehrere Tage
lang und starb endlich unter heftigen
Qualen; Niemand betrauerte seinen
Tod.

Mr. Garvey, der Besitzer jenes La-den- s,

in dem Henry arbeitete, war seit
mehreren Jahren Wittwer. da er seine
Frau im ersten Jahre der Ehe verloren
hatte. Er hatte seinen jungen Werk-führ- er

zuweilen besucht, seine Besuche
waren nach und nach häufiger gewor
den und es unterlag bald keinem Zwei- -

fel mehr, daß Konstanze der Magnet
war, welcher ihn in jenes Haus zog.
Er bot ihr endlich Herz und Hand an
und sie erwiderte ihm, daß sein Antrag
sie beglücke, da auch sie innige Zunei-aun- a

zu ikim beae. und so wurde
die hartgeprüfte Frau denn eine glück- -

Iiche Frau.

Es war an einem Abend geacn Ende
des Sommers, als einer der Diener in
die Bibliothek trat, wo Mr. Tiverton
mit Ellen saß. und dem Kaufmann
einen Brief übergab, den der Brief- -

trager soeben gebracht hatte. Er off- -
net ihn und während er ihn durchlas,
fing er an. heftig zu zittern. Als er
damit zu Ende tvar, entschlüpfte ein
schmerzlicher Seufzer seinen Lippen
und er blieb einige Augenblicke gesenkt
ten Hauptes, den Brief in der 'schlaff
herabhängenden Hand haltend, sitzen.
Endlich überlas er ihn nochmals und
reichte ihn dann Ellen hin.

Lies." flüsterte er mit kaum ver- -

nehmlicher Stimme.
Das junge Mädchen nahm denBrief.

der aus New Orleans kam. und las:
Paul Tiverton. Esq.. Nem Nork!'

Geehrter Herr! '

Es befindet sich eine Frau hier, die
am Fieber und gänzlicher Erschöpfung
aller Lebenskräfte auf den Tod dar- -

niederliegt und ausagt, daß sie ihr;
Gattin sei; sie verlangt sehnlich na
Ihnen. In diesem Augenblick befindet
lie sich im Hospital und es wird Alles
für sie gethan werden, was in unserer
Macht steht. Wir haben sie schwach
und kraftlos auf der Straße gefunden,
allein sie weigert sich, zu sagen, wie si:
dorthin gekommen ist, obgleich wir
glauben, die Wahrheit aus einer andc- -

ren Quelle erfahren zu haben. Ich habe
lie in das Holpital gebracht und die
Verantwortlichkeit für ihre Verpfle-gun- q

übernommen.
Mit der größten Hochachtung

L. Eomftock."
Nachdem Ellen dies aelei'en hall.

faltete sie das Papier wieder zusani-me- n

und gab es ihrem Vormund zu- -

rück.

Was wirst Du thun?" fragte sie.
Ich werde morgen hinreisen." ant-

wortete der edelmiithige Mann: die
Wünsche einer Sterbenden soll mach
nichtunberllcksichtigt lassen!"

Ist diese Mittheilung auch zuver-
lässig: kennst Tu diesen Mr. Eom-stock- ?"

fragte Ellen.
Ja. ich stebe schon seit langen Iah-re- n

mit ihm in Geschäflsverbinduna."
lFortsrtzung folgt.)

Die Ilucht.
,. Roman don Ida B o y . E d.

(Fortsetzung
--üscnn.i doch wenigstens Adrian da

war?, dachte' ,ie. Und wie auf ein
Skichmort hörte sie gleich darauf ne.
bc.lan sein Lachen und seine bewun-dernd- n

Ausrufe'. Als sie' dann selbst
in den Salon trat, stand Phöbe mit
ousaevrciteten Armen und hielt sich ein
Kleid von Weißen-Spitze- n und blauen
Schleifen vor. das in der Pappschachtel

Wesen, und Adrian, die Fäuste in den
Seiten, stand etwas spcrrbeinia vor ihr
und siaunte. Nach seiner Meinung
war dies ein Kleidungsstück, welches
?crreißen mußte, wenn man es an-faß- t.

Nun wandte er sich um. als er die
Tbür gehen hörte. Sie liefen nin'ein- -
ander z, er und Eonradine, mit) biet
ten sich in tiefer, ruhiger Freude fest
an den Händen.

Siehst du. wie schön, daß wir dich
endlich einmal wieder haben! Also
Mord und Todtschlag muß beinah'
Passiren, ehe du kommst! Bist du mir
auch bös wegen- des Telegramms?
Nachher dachte ich auch, am Ende
wär's nicht nöthig gewesen, und du
bä'.iest Felix schriftlich eine Vollmacht
schicken können, den Schuft 'rauszu-lchmeiße- n.

Aber im Moment dacht'
ich bloß, daß Phöbe doch recht verlas-se- n

sei." sagte er herzlich.
Si sah ibn an.

Wie männlich und ernst du auS
siebst!" rief sie. ..du bist viel älter ge
worden, di, suchst aus wie ein Mann
von Mitte dreißig."

Na ja. Collasborgen. das
einen. Aber es geht aufwärts.

,onraoine. ousmaris. cy werde ja
wohl

V
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Berg bin. Denn eh' ich nicht ganz oben
steh', weißt du. kann ich an mich selber
nicht denken."

Phöbe packte still und sorgsam ihr
Spitzenkleid ein. Ich werde es doch

wohl nie tragen!" dachte sie wehmü-'.hi- g.

Und was sagst du denn au all den
Heldenthaten von Felix Dahlland? Da
hast du mal eine glückliche Hand ae- -

habt! Hat er dir erzahlt?"
Jai sah ihn noch gar nicht."

Eonradine. Jetzt, jetzt." dachte
sie. Adrians Gegenwart erleichtert
es" Wir sollten ihn doch htrbit- -

ten lassen." sprach sie.

Ich hole ihn."
Aber nein."

Sie klingelte. Sie vermochte zu ih
rem eigenen Erstaunen ganz unbefan-ge- n

zu der eintretenden Jungfer zu
sagen: Ich lasse Herrn Dahlland bit-te- n.

sich gütigst bicrher zu bemühen."
Und dann plauderte sie sehr heiter

mit Adrian, sie sprach viel lauter als
sonst und lachte viel mehr als sonst,
und die kleinen Erzählungen von den
Beschwerden der schnellen Reise hierher
boten ,'"entlich gar keinen so vergnüg- -

lichen Stoff. Conradine hat sich

verändert." dachte Phöbe. oder ich

bab's früher nicht gemerkt, daß sie so

was Unruhiges an sich hat,
Eonradine saß auf dem mittelstcn

der Stühle, die je einer in den drei
Fensternischen standen, mit der Lehne
der Scheibe, mit dem Sitz dem Raume
zugewandt. Gerade ihr gegenüber in
der Längswnnd des Salons befand
sich die Thür, durch welche Felix ein- -

treten mußte. Rechts und links von
dieser Thür standen aelbseidene Sofas,
davor je ein weißlackirter Tisch und
um jeden noch vier Stühle. An der ei- -

neu Sckmalmand sah man zu seilen
der in Conradinens Zimmer führen-de- n

weißen Thür kleine Schränkchen,
weiß und gold, und an der andern
Schmalwand über einer ebensolchen
Riesenkommode einen großen Spiegel.
Zwischen den Fenstern, aus den an
einander stoßenden Falten der gelben
Gardinen, streckten Leuchter ihre mit
Glas bebangenen Arme heraus; ein
Kronleuchter im selben Stil hing vom

Plafond herab Die gelb Seide war
verblaßt, der weiße Lack der Möbel
rissig,

..Man friert, wenn man sich hier
umsieht," sagte Conradine. Der Sa- -

lon und ich. mir passen nicht zusam- -

men.
Es klopfte.

..Das wird Felix sein." rief Adrian.
..Herein." sagte Conradine.
Die Thür öffnete sich. Conradine

st.'nd mühsam auf und blieb ihrem
Stuhl stehen. Sie sah mit großen
Augen den an. der hereinkam.

Es war völlig fremder Mann.
Ein Mensch, der vornehm und schön

aussah, dessen Wangen warme, bräun-lich- ?

Farben bekommen batten, dessen

dunkles Auge einem auffallen mußte,
aber doch ein fremder Mann.

Conradine kam es vor. als habe
sie diesem da unmöglich Briefe voll
halbeinoesiandener Sehnsucht geschrie-be- n.

als sei alles gar nicht wirklich,
als habe sie das alles nur in der Phan-t:ri- e

mit erlebt, wie man die Erleb-nin- e

eines Romans genießt.
Die Erregung wich von ihr. Unbe

sengen, wohlwollend, heiter, unbewußt
auch ein wenig den gewohnten Ton der
großen Dame und Gebieterin anklin
gen lassend, ging sie auf Felix zu und
gab ilnn die Hand.

Mein lieber Herr Dahlland." sagte
sie herzlich, für wie viel habe ich Jh
i,e.i zu danken! Adrian und Phöbe
haben mir ergänzt, wa-- i Ihr letzter

Brief noch nicht mittheilen konnte.
Felix küßte ibre Hand, Er blieb

noch stumm. Sein Herz klopfte schwer.
leine Kniee liebten. Dies Wiedersehen
so im Zwang vor den Zeugen, hatte er
sich nicht ausgemalt gehabt. Auch r- -

ori,s ihn ein banges Staunen, ähnlich
dem ihren, nur daß es sich nicht in be

freiendem Wohlwollen löste.
Das war sie? So sah sie aus? Ihr

(Besicht hatte sich in seiner Erinnerung
doch iiinaestaltet acliabt. Er halte es

letzt immer mit dein Ausdruck let
deiischaftlicher inaebima vor sich ge

ehen. Nun sah er es vor sich.

schon, blaß. kühl, mit einer ganz
oberflächlichen Freundlichkeit darauf
Dies war nicht daS Weib, dein et sich

in seine Wesenheit schon mit den hei-

ßesten Wünschen genähert dieses
nickt.

lind rr konnte sprechen. Sein? Oh
ren hörten es: das war seine Stimme,

nd sie trug mit ungetrübtem Klang
lange beschichten bor sachliche
Berichte, Zahlen. Dinge, die ihm so

fern lagen, so gleichgültig waren.
Er hatte bad brennende Berlattgen.

dieser Fran in die Augen sehen und
sie fragen zu dürfen: Bist du es, du
selbst, die mir so süße Worte schrieb,
du, von der ich träume, für die ich

lebe?"
lind Conradine antwortete ebenso

sachlich und fragte mit Interesse nach,
wo ihr seine Erzählung nicht crschö
pfend genug schien.

Sind wir Komödianten, oder wa
ren wir es, als wir uns inese Bricsc
schrieben?" dachte Felir', denn er
fiililtc voll Staunen in sich Rübe und
Kälte wachsen.

Es ist selbstverständlich," sagte
Conradine Lauf der geschäftlichen
Gespräche, dasz ich Sie bei der Zii
gclfabrik als Teilhaber annehme."

..Da ich nicht bei der Anlage kapi
talistisch betheiligt sein kann, verbie
tet Theilhaberschast. hoffentlich nicht ganz alt und I es sich mir, diese

; 0g Mayburn inMkrHnVoH Diegrau .darüber. wnden. .he ...übn .'nlanzunqm,.-- . sprach Filiz,
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vor

ein

im

Wir werden einen Modus finden,
Sie dennoch dazu zu bestimmen."

Er verbeugte sich.

Die Herren rictlie zur Anlage- -

eines Hemm Schicnenilranges nach
Tondern. Die Berechnung der Holten
ergibt allerdings, daß die Beforde
rung per Achse viel theurer werden
würde." sagte er.

Wir machen invi natürlich im gr
ßen Stil, mit allen modernen Hill's- -

mittet oder gar nicht." rief sie.
Mein Mann war ein Todfeind aller

.taaluiiten Unternehmungen. Diese
Geschichte interessirt mich mrrkwiii.'
dig. Alles Neue macht an und siir
sich schon Spaß."

bewiß. wir waren iioiitödia
ten." dachte Felix.

...rrschasten " i, mimte Adrian
vergeßt nicht über dem Lehnt und

dcm Ringofen den edlen Läugwitz."
Eonradine, voll Unternehmung

nent und in einer mertwiirdig gestei
gerteii' Lebhaftigkeit, sagte, daß man
dieses sofort abmachen solle. Sie
schickte Phöbe weg.

Nimm die braune Sckachtel mit,
es ist ein bißchen was siir Großmama

nd Großvater darin. Und komm

zum Essen wieder. Nicht wahr, die

Herren machen mir beute das Ver
g n gen? Adrian, ich nehme an, dast
du dir heute freie Zeit verjchaift hast

Und sag den GroßIlern. Nachmit-
tags käme ich herübi r.

Felix hatte sich verbeugt, als sie

ihn zum Essen einlud. Darin lag.
daß rr siir gewöhnlich nicht ihre
Tisch theilen werde, wie es in dieser
ländlichen Einsamkeit nd nach al
lein sich wohl von selbst verstanden
hätte.

(Fortsetzung folgt.)
L .. . . . . i!

GrundeigenthumSübertragiizc

Cincinnati. 20. April.

Barbara Feid an John L. Rengers
und Frau. Lot 7 in T. und C. Neave's
Unterabtheilung an lacdler Straße.
$1.00.

Evan L. Williams an John A. Ho-ga- n.

20 bei 71 Fuß an der Westseite
der Oregon Straße. 171 Fuß nördlich
von der Dritten Straße, sowie 20 bei

100 Fuß an der Südwestseite der Ore
gon Straße. 51.

u o
Pardick, 5 Jahre Pacht, vom 1 Mai
191.? an. auf das Eigenthum an der
Nordw.st-Eck- e der Linn und Liberty
Straße. Monatliche Miethe $35.

Frances Kramer on John Kramer,
Lot G in George Fischer's Unterabthei-lun- g

in Westmood. 51.
Ztachlatz von Frederick A. Schmidt

an Clara M. Friedrich, Theil von Loi
20 in L. C. Hopkins' 3. Unterabthei-lun- g

in Norwood. $523.
Erben von Honora Nolan, durch

den Sheriff, an Malvina Boggs. Loi
134 in Price's erster Unterabtheilung
an der Channing Straße. $840.

George Krebs, durch den Nachlaß
Verwalter, an Jo!m Krebs. Theil von
Block W" in Stephen Wilder's Un- -

tcrabtheilnn.i. $4250.
Minnie Krebs an John Krebs.

Theil von Block W" in Stephen
Wilder's Unterabteilung. $1.

Anna M. Hendn an Eugene Craiz,
4 Jahre Pacht, vom 1. Mai 1914 an.
en" einen Tract Land in Sektion 18
in Delhi Township. Monatliche Mie-th- e

$32.50. mit dem Ankaufs-Prioil:-giu-

zu $7000.
Albert Weßlinz an Hanna L.

Weßlinq. 21 bei 30 Fuß an der Süd-we- st

Ecke der New und North Straße.
$1.00.

'
Louis C. Rabcr an Patrick B.

Walsh. 39 bei 100 Fuß an der Süd-seit- e

von Morris Place. 168 Fuß von
der Tusculum Avenue. $1. .'

Hatiie Lomar an Adolph Löwen-tha- l.

25 bei 100 Fuß an der Westseite
der Syinmes Straße, 100 Fuß nörd-lic- h

von der Morgan Straße. $1.
Lawrence Poland an Mary I. Fox.

50 bei 130 Fuß an der Südseite der
Josephine Straße, 150 Fuß westlich
von der Brookside Avenue, sowie 43
bei 112 Fuß an der Westseite der
Lanqland Straße. 30 Ffcsj südlich von
der Cbase Straße. $i.

Edith C. Burnet. durch den Sheriff,
on Bertba S. Benson, Lot 83 in
Charles Hewitt's zweiter Unterabthei-lun- g

auf Ost Walnut HillS. $3200.
Mary A. L. Ampt an Frank C.

Anderson. 25 bei 113 Fuß an der
Westseite der Brookside Avenue in
Cumminsville. $1.

Sophia Tu' erberg u. And. an Cä-cil- ia

Grüner, 50 bei 62 Fuß an der
Nordost-Eck- e der McJlvane und
Mount Straße; ferner 25 bei 81 Fuß
an der Ostseite der Locust Straße auf
Mount Auburn; ferner 25 bei. 100
Fuß an der Südseite der Queen City
Avenue. 125 Fuß westlich von der
Shadwell Straße. $1.

Edward Nagel u. And., an Cäcilia
Grüner, dasselbe Eigenthum. $1.

William R. Todd an Arthur.
Tice. 50 Fuß an der Nordseite von
Gilman Avenue. 260 Fuß östlich von

er Auburn Avenue, auf Mt. Auburn.
$1.00.

Jacob L. Tuechter an Emily W.
Tuechter. 62 bei 150 Fuß an der West,
fcite der University Court, 456 Fuß
nördlich von der Straight Straße, auf
Clifton Heights. $1.

Sebastian Bitto an Elizabeth Bit-t- o.

20 bei 96 Fuß an der Nordseite der
Hopkins Straße, zwischen Cutter und
Linn Straße. $1.

William $. Konuntrsi n Min.

nie Gerde. Lots 119 und 120 in Blair
& Lewis' Unterabtheilung von Blue
Aih. $1,

Henrietta Bath an Charles Nicman
4 Jahre Pacht, vom 3. Mai 1914 an
auf das Eigenthum, bekannt als 268
McMicken Avenue. Monatliche Mie
the $40,

Maud Meyer an Margaretha
25 bei 85 Fuß an der Ostseite

der Stratsord Avenue auf Clifton
Heights. $1.

Sarah M. Shattuc an Raymond
D. Addison. Hot 45 in Shattnc's
Home Place Unterabtheilung in Ma
difonvllle.' $1.

The Cincinnati Abattoi? Co. an
The Joslin Schmidt Co.. Uebereii-komme- n

bezüglich eines WegerechtS für
Rangir-Zweck- e

Ricke C. M. Kolthoff an John .

Hopmann. 25 bei 100 Fuß an de:

Nordwestecke der Shillitg Straße und
Bellevue Avenue auf Mt. Auburn. $1

Ida Salman an Harry M. Stuhl
barg. Lot 115 in Bofinger & Hop-

kins' Unterabtheilung von Süd Not- -

Wood. $1.
Lena Krümenacker an Linnie D.

Pilchard. 45 Fuß an der Nordostseite
der Sha,fer Avenue, 160 Fuß von

Fischer Place in Westwood. $1.
Isaac Englader an Phillip H. Da

vis, 44 Fuß an der Nordseite der 7

Straße, zwischen Plum Straße und
Central Avenue. $1

Amy S. Merkel an Josephine P.
Simrall. 98 bei 95 Fuß an der Nord
seite von Esanswood Place in Clifton.
$1.00.

Susan nandlon an Josephine Mut
lcr. 30 bei 100 Fuß an der Ostseite
der Lakeman Straße. 6 Fuß südlich
von der Hanfield.Straße. $1200,

John R. Burley an Harry W.

Clark. Lots 123 und 124 in Ellman
6: Humbrecht's Unterabtheilung in
Terra Alta. $1.

John A. Turson an Fred. W. Le--

bericht, 30 bei 88 Fuß an der West- -

fcite der Flora Straße. $1.

vrneigenthms. Hypotheken

Cincinnati. 20. April.

Neue Hypotheken.
John L. Rengers an Cabinet L. u.

B. Eo. $2750.
Susan N. Probasco an Glendal,
, A. $3200.
Clara M. Friedrich an Walter S.

Schmidt. $425.
Leon Schisf an Western Germai

Bank. $000.
John Krebs an Accomodation L. u.

B. Co. $400.
Mary I. For an Lawrence Poland.

$6400.
Mary E. Otto an West Norwood

B. und L. Eo. $2000.
A. B. Heilcmann an Antonio Home

B. und L. Co. $1500.
Caroline Wisemann an Hillsdale L.

und B. Co. $500.
Cacilia Grüner an N. Baker. $650.
Mary E. Brister an Court House

Savings Bank. $4000.
Anna Porter an O'Bryanville B. u.

L. Co. $1650.
Anna Eldcring an 7. Ward L. und I

B. Co. $3000.
Carrie Rechel an dieselbe. $3000.
Katherine Hang an Fulton B. und

A. co. 1 $3&U.
Conrad Reid jr. an Jesse N. Wolf.

stein. $1.
Edwin H. Noung an Union Saving!

B. und T. Co. $500.
Raymond D. Addison an Centra!

B. und L. Co. $3500.
The Bullock Electric Mfnq. Co. an

First Trust Co. von Milwaukee.
$936.000.

Mary I. Williams an Southern
Ohio L. und T. Co. $1700.

Fred. W. Leberecht an Exposition
B. und L. Co. $1000.

Getilgte Hypotheken.
Cbas. Brechelt an Anna M. Ewin.

5000.
Jacob Stohr an Frank I. Lewis.

$400.
Wm. Altemeier an Emil A. Hauck.

$100.
Wm. C. Heim an Hillsdale L. und

B. Co.
'

$2000.
Anna Frick an Bernard I. Stagge.

$1000.
Celig Burhen an Jacob Thaler.

$1200.
Mary Brister on Security S

ings Bank und S. D. Co. $2000.
Maud Meyer an Eagle S. und L.

9mn
F. B. Timberman an A. N. La

Boiteaux. $1000.
Evan L. Williams an Ohio Mecha

nics B. und L. Co. $1700.
Minnie Foster an Southern Ohw

Savings Bank Co. $3000.
Carrie Rechel an Calhoun L. und

B. Co. $3000.
Wm. Lorenz an Western Germa.r

Bank. $5000..
Mary Hönschermeyer an Beekman

Str. B. und L. Co. $1250.
Fred Schafer an Lion No .1 L. &

B. Co.; $1500.
Anna B. Haberer an National

Progressive Life Ins. Co.; $5000.
Anna M. DaviS an Lizabeth Held;

$750.
Christian H. Janson an P. N.

Wright; $3000.
AqneS K. Jmhoff un Smith Hicken

looper; $700.
Alex. M. Harvuot an Suburban

Real Estate & Improvement Co.:
H.D00.. - '.

Pinkus Großmann an Ohio Valley
L. & B. Co.; $3250.

Frank A. 5zoebbel jr. an Harry
Dickman: $400.- -

' Bernard Schlagheck an Southern
Ohio L. & T. Co.; $1700.

Napoleons Reise nach Clba,

Am 20. April 18lt, ach der Ab

daiikiina. hatte Napoleon ,ontaiiie
l'lean verlassen; Abends schlief er in
Vriare. Am folgenden Tage ging di

Reise bis Revers, am dritte Ta,.v
bis Roanne. und an, Abends shr
er durch Vinnt. Ueber die Reise schreibt

ach einigen neuern Werten G. Le
notre im Temps":

Der gestürzte Kaiser fuhr in einein
Wagen mit sechs Pierde. einem o

genannte. Schlafwagen, dem' drei
zehn andere folgte; i diese beia
den sich die Generale Tronvt und
Bertrand, der Polnische Ojtiizier Ierz- -

manowkti, der Schatzmeister Peyrusse,
ein Arzt, ein Apotheker, ein ekretar.
ein anderer Beamter, ztvet Palast,
suriere.' zwei Kammerdiener, zwei
Köche, ein Schmied, ein halbes Dn
vend Diener und Pferdeknechte, sowie
die vier Kommissare der Verbündete,
die den .gestürzten Herrscher nach Elba
zu begleiten hatten: der österreichische
Feldmarschall Koller, der russische W.
i era l Schuwalow, der preußische Ge
ucral von Waldburg-Truchses- z und
er britische Oberit Sir Neil Camp.

bell. Es war abaeinacht worden, daß
12. bis 1500 Reiter von der Garde
den Zug begleiten sollte, sie gingen
indeß nicht über Nevers hinaus mil.
Von Noanne an wurden sie durch Ab.
theilinigen österreichischer Husaren

nd Kose.'en erseht, was nicht nach
dem Sinn des Kaisers- - war. der jeg
lickes Geleit ablehnte. Uebrigens ret- -

sie er ziemlich frei, er durste die Etap
ien und Stunden für die Abfahrten
selbst bestimmen, auch empfangen,
wen er beliebte: die Truppen, a,
die man unterwegs stieß, präsentirtcn
mit Troinmelwirbel. und die Einwoh.
ner der Ortschaften zogen die weißen
Fahnen voriiberaeliend wieder ein und
steckten ikre bonrbonischen, Kokarde
in die Taicke. um dem ehemaligen Ge
bieter keinen Sckinerz zu bereiten.
Hinter Lnon indeß wurde die Hal
tuna der Bevölkerung weniger
freundlich: Beim Ausspanne,, in
Avignon, bei Tagesanbruch am 25.,
fanden sick bewaffnete Banden ei, die

hm den Wea verwerrte und schrien:
.Nieder mit dein Tvranne, nieder

nut Nikolaus!". wom,t nach dem
Sprachaedrauck des Südens der Teil
fel aeincint war. Man schrie auch:

Wea mit dcm Tode!" Sn Ergo, wo

der Kaiser wieder Morgens früh ein-

traf, wurde er im Bilde gehenkt; eine

Piivve. die mit Blut ans einem Met
gerlade beschmiert worden war, mit
einer ,?nia,rr ..'Lonapane- - am
Halse, schwenkte sich am Ende einer
Stange unter einem Baum auf dem

Donvlak. Man itnrzte lich auf den
kaiserlichen Wagen, der mit Steinen
und Knüppeln beworsen wurde; Na
poleon mußte auösteigen und der Ver
brennnna seines Bildes beiwohnen,
während die Leute Beifall klatschten

und johlte ; ja, einige Weiber stürz,
tet: sich auf ihn, rissen ihm seine Or
densabzcichcn weg. svien ihm ins Ge
icht. und ein Bauernlümniel faßte

beim Kraaen. sckütk'lte ibit und
zwang ihn, ein Hoch aiif den König
auszubringen. Den Namen dieses

Helden bat die Chronik aufbewahrt:
er liien Durel und rühmte sich seiner
That, freilich nur bis zu der Rück

kckr von Elba, wo die Bewohner von

Orgoil es vielfach für gut fanden, aus
der liegend zu verschwinden. Di?
reinden Kommissare waren naturlich

über solche Austritte empört und oe

chlenniatm . den Pierdewechsel, um
aus Orgon hinansziikointneii: allein
schon bier Fahrstunden weiter,' in
UZant-Rotia- l. waren wieder Gewalt
thaten des Pöbels ,u befürchten. Der!
Kaiser benutzte daher- die cir oes
Vserdeiveckiels. m sich unkenntlich zu

mache; er legte seine weiße Weste.

seinen langen Rock und seinen, allzu
bekannten zweispitzigen Hut ab, zog

einen langen blauen, Mantel an nd
ekte einen runden Hut mit weiter

Kokarde auf; während dann General
Bertrand in dem Wagen seines Getto,
ters Play nahm, sclzwang sich diescr
selbst aur eines der Postpferde und
ritt nun als sein eigener Kurier da

her, einen Postillon neben sich. So
uhr man aus Pont-Roya- l, es mochte

10 Uhr früh sein; seit Lyon legte man
12 Km. in der stunde zurück. Der
Mistral vfifs über die Gesilde und
wirbelte dicken Staub auf. Tag war
das erste Mal, daß der Kailer ii&"t
die Landstraße dahinritt, ohne seine
Mcimehiken und seine1 EHrengarde,
seinen Stab von Marschällen und KZ

nigen. Die Straße, die er zog. war
dieselbe, die er als Artillerieofsizlct
neritte wax, und die er dann nach
der Rückkehr aus Aegnpten wiedersah:
eine lanae Zeile wischen Felsen und
Pinien, von Steigungen und Senkn'
cien durchbrochen. Wenig Törser, ein
ödes Land. rauh, elend, mit Kiesel
steinen bestreut. Nach einstiindigem
Ritt kam der Hof La Taillade. dann
olgte der von Cazan. Eine Stunde

weiter das Wirthshaus von Libra.
dann war ein Solilvaß zu durchreiten,
es ging durch den Flecken Lanibeöc, ln
ruchtoarer Umgebung gelegen. Die

,P.evLsterMg.hgtt kein AKnunS, Zdab,

der staubbedeckte Kurier der große
Machthaber vo gestern; war, dessen.

Einzug in eine Stadt bis vor knrzem
durch Trompetenstöße und Glockenge
läut, begleitet z fein pflegte. Ei
heißt jedoch, ein Soldat habe ihn er
kannt. und da er dies nickt verbeini'
licht, habe die Bevölkerung, von Lan
bec-- aus Trotz Hochrufe mif den Kö-

nig ausgebracht; der Reiter habe dar
ans seinem Pferde die Sporen gege-
ben. Nach einem Pfexdewrchsel i St
Eannat ging es um halb zwölf, f,T
ebne Aufenthalt, weiter durch ei la
cheiides Gelände, aber erst gegen l
Uhr wurde in La Ealade ordentlich
Halt gemackt. , -

Der Ort liegt an der heutige
Bahnstrecke vo Salon nach Aix. Bor
einem FulirniamismirthshaiiS. unter
einer Pavvel. stiea der Reiter ab; er
hatte in drei Stunde, etwa 40 Km.
zurückgelegt. Das Wirthshans, an
dessen.. Herd die Hühnex qm Spieß
briet.', ist noch vorhanden und hat
sich kaum verändert, die Pappel ist
riesengroß geworden: nur der Spieß
ist nicht mehriin Thätigkeit, aber noch

als Andenken an der Mauer in der
großen Küche angebracht. Napoleon
trat ein und gab sich der Wirthin als
Sir. Neil Campbell zu erkennen. Er
verlangte ein Zimmer und erhielt de.S

einzige, das noch zu vergeben, war.
ein niedriges, dunkles Gelaß, nahm
aber damit vorlieb ; während die Frau
es zurecht machte, plauderte sie. wie
es ihresgleichen Art ist. und suchte
den Reisenden auszufragen, ' insbe
sondere darüber, ob er unterwegs Bo

aparte gesehen habe, was er kurz
verneinte. Da wurde die Frait lebhast
und erklärte, das Scknsal" dürfe
nicht k'bend ach seiner Insel, wenn
er nicht vor der Aiikmist im Einschis.
suiigshafen abgethan sei sollte, w
hoffe sie. daß ma ihn tvenigsteiis auf
der Uebersahrt über Bord worsen
würde. .Dieser Anstritt ist dramatisch
ausgeschmückt worden, derart, daß
man die Künstelei sofort erkennt; rich.
tig aber scheint zu sein, daß der Kai-se- r

die Frau fragte, was ihr denn
?capoleon gethan habe, daß sie ihn so

sehr hasse; worauf sie erwiderte: ..Er
ist schuld an dem Tode meines Soh-
nes, meines Neffen und so vieler an
derer junger Leute." jedenfalls fan- -

den die eine halbe Stunde spater mit
den Wagen liiitrefseuden Mitreisen-
den den Kaiser in der Wirthsstnuc, '
den Kopf auf beide Hände gcslüvt.
Bei ihrem Herannahen sah er auf;
leine Auaen standen voll Thränen.
Als die neu Angekommenen ihn mit

Sire" anredeten, wollte die Wirthin
vor Schreck vergehen.Das Mahl wurde
aufgetragen, aber der 5laiser genoß
nichts; bleich vor Aergcr. goß er den

Inhalt eines ihm gereichten Glaies
Wein über den Boden.. Tvaußen hat
te sich das Volk versammelt, und es
ging das Gerücht. Bonaparte sei im
Nahen; man kam von dem zwei Stun
den entfernten Air, um ihn zu sehe.
-- o lvar er denn genöthigt, den gan
zen Tag und einen Tlieil der Nacht
in der Herberge zu verweilen, dann
erst durfte er cS wage, in der gegen
ihn anfgcbrachtm Gegend sich wieder
zu rühren. Als er sich dazu entschloß,
gegen 1 Uhr Morgens, vertauschte er
wied?r seine Kuriertracht gegen ei na
andere, recht bunt zusammengesetite:
sie bestand aus einer öilerreichischen
Uniform, über tet et einen russischcii
Ottiziersmantel trug; als Kopfbedeck
ung hatte er eine preußische Miilz?.

In diesem Auszug legte er sick) in sei-

nen Schlafwagen, der lange vor Ta
gesanbruch durch Air, fuhr. Am an- -

deut Tage, am 26. Abends, traf er
auf einem Schloß bei Luc mit feiner
Schwester Pauline zusammen. Wie es
scheint, nahm im folgdnden Jahre
beim triumphreichen Herrannahen No
poleons von Elba die gereizte Wirthin
von La Calade in der größten

die Flucht, und niemand
weiß, wo sie sich während der hundert
Tage versteckt gehalten Hai.

EinthierwürgenderPilz. '

Thierfressendc Pflanzen und Pflanzen
als Pflanzenwürger lFlachs. Klee
seide usw.) sind genugsam- - bekannt.
Weniger Beachtung findet ein kleiner
Pilz. Arthrobotrys oliaospora. der ofr
in unserer unmittelbaren Benachba
rung im Pferdedung wuchert und mit
seinen Vvc-ißei- t Schlauchfädcn diesen
durchdrinat und zerfetzt. Hat er aber ,

in demselben keine Nahrung mehr,
dc'nn wird er zum Thierwürger",
cllcrdingS insofern zu einem harmlo
sen. als er es auf die im Mist lebenden
Nematoden oder Fadenmürmer von
etwa zwei bis fünf Zentimeter Länge
abpesehen hat. Um sie zu fangen., bil
bet er aus den Schlauchsäden heraus
kurze Zweige, die sich fchlingenartig
nach den Schlauchfäden zurückbiegen.
Gerathen nun die wandernden Nema
teten in eine solche Schlinge, und daS
fltschieht bei ihrer großen Zahl und
Verbreitung ziemlich häufig und sicher,
so machen sie zunächst Anstrengungen,
sich auS derselben zu befreien. Diese
aber zieht sich, wohl auch mit veran-
laßt durch die Reizbewegunq. immer
erger. h daß ihr die Würmer thatsäch
lich rettungslos verfallen. Ist die
Beute gesickert, dann 'treibt die
Schlinge einen Seitenzweig, der die
hornige Haut bei Wurmes durchdringt
und sich in seinem Körper verästelt.
Jckt beginnt die Zersetzuna deö Kör
perS. der zu einer fetten Masse wird,
die von den Pilzköden aufgesogen wird.
Bon dem Wurm bleibt schließlich nur

Ksrn.igt.Hauj tt&ri.


